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Deutzer Benzinmotoren
bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge

Gasmotoren-Fabrik
liefert „]>entz" A.-G.

Zürich
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3)er 93au »on ©affer»©otoren erfofbert,. fo einfad)
bcrfcIBc auSfiebt, groffe ©acbtenntniS. Ob ber gurbine
ober bem ©affetrab unb welchem ber »ielen ©pfterne
ber Sßorpg p geben fei, bangt nidft jum wenigften
»on ben örtlichen 93erbältniffen, ber ©affermenge, ber
fiötie beS ©efälleS unb ber ©efrierbarfeit beS ©afferS
ab. ©it Quellen ftarf burdffebteS ©affer wiberftebt
'der ©iSbilbung jiemlid) gut, wäbrenb ©affer auS glüffen
mit langem Sauf im falten ©inter leicht gefriert unb
£reibei§ mit fict) fiiïfrt unb ftd)

'

auS
'

bfefem ©runbe für
hie turbine weniger eignet.

gie ©affermenge nad) Siter, bie in ber ©efunbe
pftiefjt, täfst ftcb roie folgt berechnen :

gm oberen ©erttanal füdjt man fid) eine ©teile auS,
burd) bie baS ©affer in annätjernb gleicher breite unb
tiefe ftiefft. ®ie 5ftäl)e ber galten ift babei p »er»
meiben, benn fie beeinftuffen ben gleichmäßigen ©äffet»
lauf.

; ©it ©täben wirb am Ufer eine Sänge oon 20
bi§ 40 m abgeftecft. ©inige feüge ober gtafd)en werben
mit Suffer fo gefüllt, bag fie fenîrectjt fcbwimmen. ©tma
20 m oberhalb ber abgeftedten ©treden werben bie mit
3eid)en. »erfebenen glafcbèn in bie SJfitte bei Kanals
geworfen unb bie geit, in welker fie bie obere ©renge
paffieten, nach ©efunben notiert, ©twaS »orauSeilenb
erroartet man bie 33et)älter an ber unteren ©renje unb
notiert bie geit ebenfalls. 2>ieS wirb oerfdjiebene ©ale
roieberfjolt unb ber SDurcbfcbnitt gepgen.

gum SQeifpiet : ®S £)abe bie fßrobeftrede eine Sänge
non 30 m; öaS ©affer fließe bur^fdjnitttid) 6 m breit
unb 0,70 m tief, fo enthält biefe ©trede 126 irr ober
126,000 1. gft bie ©djwimmgeit ber 33eb älter in ber
^tobeftrecfe auf 50 ©efunben feftgeftettt worben, fo »er»
teilt fid) bie ©affermenge auf biefe Seit urib man ertgält
cnf biefe. ©eife runb 2500 ©eîunbenliter (kg).

93ei ber 93ered)nung einer ©affertraft gilt als ©efätl
ber Unterfc^ieb bei DbermafferfpiegelS an ber ©inlaß»
fade pifdfen ber ©otjte bei unteren Kanals am SluSfluß
be§ ©afferS aus ber Turbine ober bem ©afferrab
(fentredjt gemeffen).

®ie |)öt)e bes ©efällS tann mit 90i»eltier»gnftrument
birett abgetefen ober mit ©etglatte unb ©affermage feft»
geftettt roerben. ©ir motten e§ t)ier mit 2 m annehmen.

©ine ^Berechnung ber ©affermenge fottte nur bei
mittlerem unb nieberem ©äfferftanb ausgeführt werben,
"m 8triümer in ber ©röße ber Kraft p oermeiben.

Sn bem »ortiegenben galt t)aben wir 2500 ©efunben»
Wen, roeldje mit bem ©efäll »on 2 m multipliziert, etn
®^uSgen)td)t auf bie ïurbiue obet ba§ SBaffettab oon
5000 kg ausüben, ©iefe mit 75 1 HP) bioibiert
%ben bie Staph l iBferbefräfte, bie mit 70 bejm. 80%
"ä^bar finb.

®er nad^ftetjenbe einfache Slnfat) tautet:
2500 x 2

75
66,66 HP.

gie effeîtioe Seiftung berechnet fid): - _
»nr bie Turbine 80% auS 66,66 runb 53 HP-

"ein ©afferrab 70% „ 66,66 „ 46,5 HP.
©te groß aüä) bie ©affermenge unb baS ©efäu fem

8tetc§

k*e ecfinung bleibt ftd) ber gorrn nad) tmmer

©in anbereS Süeifpiel:
®er ©afferpftu^ betrage in 1 ©eïunbe 240

©efält 8,2 m, fo entfielt ber Stnfat) :

240 1 (kg) x 8,2 m @e[ätl

baS

75 mkg
26,24 HP.

®ie effeîtioe Seiftung berechnet fid) :

gür bie Turbine ober oberfdjtädjtigeS ©afferrab 80%
auS 26,24 runb 21 HP.

©enn bei einem großen ©efätl nid^t. gang befonbere
©rünbe für ein ©afferrab fpredjen, wirb man fctjon

wegen ber geringen £ourenpt)l beS ©afferrabeS ber
Surbine ben 33orpg geben.

2)er |)oîjhûttî»eï int ©ntteöudj. (©ingef.) Stud) im
Sujerner ^interlanb ift man gegenwärtig in ber ©aifon
ber fpotjeinfäufe. grüner fannte man bjier nur bie Sîâfe»

jagb, jet)t gibt eS aber auet) jätirtid) eine^otjjagb, »er»

anftattet buret) gwifd)ent)ânbter, unter wetzen eS jwar
aud) rüt)mtid)e StuSnat)men gibt, bie eS mit bem ^>oIj»

banbet ef)rlid) meinen, ©o würbe @d)reiber biefeS burd)
ein »ertodenbeS gnferat im „fpotp biefer gage itt'S
©nttebuet) gefprengt, um baS fo fe|r angepriefene ôotj
p befidjtigen unb p taufen. ©aS id) ba p fefjen be=

tarn, entfprad) ben Stnpreifungen bei weitem nid)t unb

ftanb aud) in feinem 23er|ättniS p bem »erlangten ißreiS;
id) fanb benfetben wenigftenS fünf granten p t)oct).

Çier läge ein f'd)öne§ ©tüd Strbeit »or für Çotj»
tlänbter unb ©ägerei»S3erbänbe burd) iöefämpfung fold)
ungefunber guftänbe. Stm elften würbe biefeS giet er»

rei^t, wenn auf folrfje Offerten nid)t tjötjere greife be=

willigt würben, als bie SSerbänbe feftgefe^t tjaben.
©ans ätjntidje guftänbe befteben t)ier mit ©petu»

IationS»©atbungen, worauf tein ^änbter in ber ©egenb

tjineinfättt, wot)t aber auswärtige ©efd)äftSteute, benen

bie SSertjätiniffe nid)t befannt finb.
Sttfo S)otjf)änbler unb ©äger, feib auf eurer fpt

unb belämpft ben ungefunben gwifc§ent)anbet.

gn StugSburg ergab am 29. Otoo. bie 33erfteigerung

»on 49,000 m® gid)ten=, Sang» unb ©ägetfols burd)=

fibnittlilb runb 110 »: ber gape, fpuptfädjlid)
beteiligte fi^ bie ©ägeinbuftrie ©djwabenS an ben @e»

boten, wätjrenb ber Raubet gurüdbattung übte- unb nur
Heinere Partien taufte. („Slnj. f. b. ^otjirtb.'-').

töeDeutenöe gorftoerfäufc in ©alijten. 2)ie be»

tonnten gatijif^en ©ropgrunbbefi^er gofef unb &.
qßotodi baben if)re gorftgüter »on g3erc£)inSfo, bie in
ber ©egenb »on ©taniSIauS (©atipien) liegen, an bie

SolprobuttioriSfirma g. ißt)- ©tefinger in gefdjen »er»

tauft. ©S fjûnbeit ftd) um fet)r alte iöeftänbe oon
gid)tent)ölprn. Sie gefamten ©üter tjaben einen Umfang
»on etwa 4500 ha. ®ie Käuferin beabftctjtigt bte SluS»

nufeung ber gorften in ben näcbften 15 gatjren. ©ie

bat bereits mit bem 33au einer 60' km langen ©ifenbabn

begonnen. ®er gefamte- Kaufpreis wirb auf gegen 10

©ittionen Kronen beziffert.
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Der Bau von Wasser-Motoren erfordert, so einfach
derselbe aussieht, große Sachkenntnis. Ob der Turbine
oder dem Wasserrad und welchem der vielen Systeme
der Vorzug zu geben sei, hängt nicht zum wenigsten
von den örtlichen Verhältnissen, der Wassermenge, der
Höhe des Gesälles und der Gefrierbarkeit des Wassers
ab. Mit Quellen stark durchsetztes Wasser widersteht
der Eisbildung ziemlich gut, während Wasser aus Flüssen
mit langem Lauf im kalten Winter leicht gefriert und
Treibeis mit sich führt und sich aus diesem Grunde für
die Turbine weniger eignet.

Die Wassermenge nach Liter, hie in der Sekunde
zufließt, läßt sich wie folgt berechnen:

Im oberen Werkkanal sucht man sich eine Stelle aus,
durch die das Wasser in annähernd gleicher Breite und
Tiefe fließt. Die Nähe der Fallen ist dabei zu ver-
meiden, denn sie beeinflussen den gleichmäßigen Wasser-
lauf. - Mit Stäben wird am Ufer eine Länge von 2V
bis 4t) m abgesteckt. Einige Krüge oder Flaschen werhen
mit Wasser so gefüllt, daß sie senkrecht schwimmen. Etwa
N m oberhalb der abgesteckten Strecken werden die mit
Zeichen versehenen Flaschen in die Mitte des Kanals
geworfen und die Zeit, in welcher sie die obere Grenze
passieren, nach Sekunden notiert. Etwas vorauseilend
erwartet man die Behälter an der unteren Grenze und
notiert die Zeit ebenfalls. Dies wird verschiedene Male
wiederholt und der Durchschnitt gezogen.

Zum Beispiel: Es habe die Probestrecke eine Länge
von 3t) m; das Wasser fließe durchschnittlich 6 m breit
und t),7t> m tief, so enthält diese Strecke 126 m" oder
IM,übt) I. Ist die Schwimmzeit der Behälter in der
Probestrecke auf 5V Sekunden festgestellt worden, so ver-
teilt sich die Wassermenge auf diese Zeit utid man erhält
auf diese Weise rund 2500 Sekundenliter (KA-

Bei der Berechnung einer Wasserkraft gilt als Gefäll
der Unterschied des Oberwasserspiegels an der Einlaß-
salle zwischen der Sohle des unteren Kanals am Ausfluß
des Wassers aus der Turbine oder dem Wasserrad
(senkrecht gemessen).

Die Höhe des Gesälls kann mit Nivellier-Jnstrument
direkt abgelesen oder mit Setzlatte und Wasserwage fest-
gestellt werden. Wir wollen es hier mit 2 m annehmen.

Eine Berechnung der Wassermenge sollte nur bei
mittlerem und niederem Wasserstand ausgeführt werden,
um Irrtümer in der Größe der Kraft zu vermeiden.

In dem vorliegenden Fall haben wir 2560 Sekunden-
mer, welche mit dem Gefäll von 2 m multipliziert, ern

^uckgewicht auf die Turbine oder das Wasserrad van
kg ausüben. Diese mit 75 1 lllZ dividiert

ergeben die Anzahl Pferdekräfte, die mit 70 bezw. 80°/o
uWar sind.

Der nachstehende einfache Ansatz lautet:
2500 x 2

75
66,66 UU.

Die effektive Leistung berechnet sich:
^ ^à die Turbine 80"/» aus 66,66 — rund 53 Hl',

"à Wasserrad 70"/» „ 66,66--- „
Wie groß auch die Wassermenge und das Gefäll sem

gleich t echnung bleibt sich der Form nach immer

Ein anderes Beispiel:
Der Wasserzufluß betrage in 1 Sekunde 240

Gefäll 8,2 m, so entsteht der Ansatz:
240 1 (Kg) x 8,2 w Gefäll

das

75 mkA
26,24

Die effektive Leistung berechnet sich:
Für die Turbine oder oberschlächtiges Wasserrad — 80 "/»

aus 26,24 ^ rund 21 III'.
Wenn bei einem großen Gefäll nicht ganz besondere

Gründe für ein Wasserrad sprechen, wird man schon

wegen der geringen Tourenzahl des Wasserrades der
Turbine den Vorzug geben.

Holz-Marktberichte.
Der Holzhandel im Entlevuch. (Einges.) Auch im

Luzerner Hinterland ist man gegenwärtig in der Saison
der Holzeinkäufe. Früher kannte man hier nur die Käse-

jagd, jetzt gibt es aber auch jährlich eine Holzjagd, ver-
anstaltet durch Zwischenhändler, unter welchen es zwar
auch rühmliche Ausnahmen gibt, die es mit dem Holz-
Handel ehrlich meinen. So wurde Schreiber dieses durch
ein verlockendes Inserat im „Holz" dieser Tage in's
Entlebuch gesprengt, um das so sehr angepriesene Holz
zu besichtigen und zu kaufen. Was ich da zu sehen be-

kam, entsprach den Anpreisungen bei weitem nicht und
stand auch in keinem Verhältnis zu dem verlangten Preis ;

ich fand denselben wenigstens fünf Franken zu hoch.

Hier läge ein schönes Stück Arbeit vor für Holz-
Händler und Sägerei-Verbände durch Bekämpfung solch

ungesunder Zustände. Am ehsten würde dieses Ziel er-
reicht, wenn auf solche Offerten nicht höhere Preise be-

willigt würden, als die Verbände festgesetzt haben.

Ganz ähnliche Zustände bestehen hier mit Speku-
lations-Waldungen, worauf kein Händler in der Gegend

hineinfällt, wohl aber auswärtige Geschäftsleute, denen

die Verhältnisse nicht bekannt.sind.
Also Holzhändler und Säger, seid auf eurer Hut

und bekämpft den ungesunden Zwischenhandel.

In Augsburg ergab am 29. Nov. die Versteigerung

von 49,000 m° Fichten-, Lang- und Sägeholz durch-

schnittlich rund 110 v. H. der Taxe- Hauptsächlich
beteiligte sich die Sägeindustrie Schwabens an den Ge-

boten, während der Handel Zurückhaltung übte und nur
kleinere Partien kaufte. („Anz. f. d. Holzind.").

Bedeutende Forstverkäufe in Galizien. Die be-

kannten galizischen Großgrundbesitzer, Josef und D.
Potocki haben ihre Forstgüter von Perchinsko, die in
der Gegend von Stanislaus (Galizien) liegen, an die

Holzproduktionsfirma I. PH. Glesinger in Teschen ver-
kauft. Es handelt sich um sehr alte Bestände von
Fichtenhölzern. Die gesamten Güter haben einen Umfang

von etwa 4500 da. Die Käuferin beabsichtigt die Aus-

Nutzung der Forsten in den nächsten 15 Jahren. Sie
hat bereits mit dem Bau einer 60' km langen Eisenbahn

begonnen. Der gesamte-Kaufpreis wird auf gegen 10

Millionen Kronen beziffert.
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5fa§ äUannhcint wirb bet „granff. Qtg." über bie

gegenwärtige Sage gefcEjrieben : Ser Srettermarft geigte
attbauernb fcf)V guoerfichttidje! ©epräge, wenn fief) and)
biè Utmfätge nicht nennenlwert oermehren tonnten. Set
Sorrat an troefener SSare ift gurgeit fnapp, befönberl
an breiter SBare. infolge höherer ißreilforberungen ber
fübbeutfcf)eri

'

©äge==gnbuftrie finb and) bie ©rohhänbler
mit ihren Stötterlingen in bie £>ö£)e gegangen. Ifturtb»
()otg mürbe am Dberrtjein feljr borf) bewertet, Sei iüngfien
Sranlaftionen würben 68—69 ?ßfg. für ben rf)einifchen
Kubiffuj) (SSaffermap) frei Köln begat)tt.

Ctocfettfäule in fcertt Material
cines^ol3l)attfcs.

Sefanntlid) fömmen neuerbingl auch bei uni bie

J^olgtjüufer mehr nnb metjr in Serwenbung, benen alle,

tpöglichen; guten ©igenfetjaften gegenüber, ben ©teinbauten
nachgerühmt werben, bie oor allen Singen auch ben

Sorteil befitgen follen, bap fie fid) leidjt abbrechen unb
unb an einer anberen ©teile mieber aufbauen laffen. —
Slbe'r "auch Stad)teite befitjen bie fpolgbauten, gu benen

nidjt in letter Sinie ber gebort, bap bal föolg, wenn
el ein gewiffe! Hilter erreicht, leicht oon ber Srocfenfäule
angegriffen unb gerftört mirb. — Ser Käufer eines in
Sentfdjlanb befinblicheit, über 30 gatjre alten Slocfhaufe!
machte bie Semerfung, bäh ba! .ßofg, au! melcl)ein bas
©ebäube be.ftanb, gum Seil non ber Srocfenfäule befallen
mar unb bemgemäf? oetlangte er, geftüpt auf § 459 bei
Sürgertidjen ©efetjbuche!, monad) ber Sertäufer einer
©ache bafür haftet, baf? fie gu ber Qeit, gu weldjer bie

©efabr auf; ben Käufer übergeht, nicht mit befonberen
^efjlern behaftet ift, ©djabenetfat) non benr SerfäUfer.
Sabei berief fid) ber Käufer oor allem barauf, bah ja
tpäülfäufe oftmal? auch belpalb für ungültig erflärt
merben, weil in bent fpaufe ber fpausfehmamm niftet.

gtibeffen würbe ber Kläger nom Cberlanbcsgericlji
SJlarientuerber mit feinem Strpprudje abgewiefen. Sie
Srocfenfäule, meinte ba! ©erid)t, ift lange nicht fo
fdjtimm all ber fpaulfcbwanun, im ©egenteile finb bie

bttrd) Srocfenfäule berurfachten @d)äben leicht unb ohne

grope Köften gü befeitigen, unb nur in gang befonberen
galten überträgt fic£> bie Srocfenfäule auf gefunbe! |jotj.
Srptjbem ift nicht gu oerfennen, baß Srocfenfäule einen
'gésier eiheü ©ebäube! im ©inne be! § 459 bei Sürger»
lidhen ©efetgbudje! barftellen fatttt, ber beffen Sßert ober
Sauglidjfeit gu beut geroöljntichen ober bem nach bem

Sertrage oorau!gefet)ten ©ebrauch aufguheben ober gu
minbern uerntag. Saoon ift jeboch hier feine Sehe.

Sal ©ebäube nämlid), um bal el fid) hanbelt, ift meit
über 30 galjre alt unb befinbet fiih, mie ber ®ad)Der=
ftünbige meint, in einem Quftanbe, in bem

'
ftcf) |)olg<

häufer biefer Slrt bei fo hohem Sitter gu befinben pflegen;
el liegt-ttichtl weiter all Stlterlfdjwäche oor. Sie. in alten
fpolghäufern regelmäßig oorhanbenen trocfenfaulen ©teilen
minbern weber ihren Sßert, noch heben fie it)n auf. SBer
fo alte ©ebäube tauft, muh eben batnit rechnen, bah fie.
mit SJtängeln biefer Slrt behaftet finb unb fann nicht
annehmen, bap lie frei oott Srodtenfäule finb.

Slu! biefettt ©funbe fann auch feine Sebe baoon
fein, bah bie in bem Sloct'haufe oorljanbene Srocfew
faule feine Saugfidjfeit gu bem nach' bem Sertrage oor=
aU§gefe|ten; @ebraud)e aufguheben ober gu minbern oer=

mag. Ser Slnfprud) bei Kläger! war alfo unbegrünbet.
„©entivSl. f. b. b. £>olgf)."

0er$d>ieä«t«$.
3?octy einmat „gottfehreitenbe ©echnif imi^lmtifeti

manns=@ewerbe!" (Korr.) Qu bem intereffanfen Inf,
faß in Str. 35 Qhre! gefcßftßten Statte! barf ciefefe
noch in anberer Sichtung einige! hingugefagt roetfe;

„@S ift Slllc! fchon bagewefen" fagt Slfiba. unb

fann man faft btird) alle Subrtfen behaupten, har,
fache ift an jeglichem iogett. „Dienen", bap e! fefe
all ba! befannte Sitte fei. SBer mit etwa! Steuern auf

ben Sioo tritt, hat unfehlbar auf Krittf gu rennen:

fié foil oon wohltätiger SBirfung fein, glei^oiel, 'ob to
Sptentumt, ober bie Konfurreng hinter ihr iiecfi! ît
beiben Seiten, ift fxe recht oft oerfrüht ober oerfpätet,

beun nicht bal Sîeue, fonbern bal ©Ute an ber Sait

ift aulfchlaggebenb. Unreife unb ofmal! burcp)it|t
Kritif fchlägt ba! ©rgebni! einer praStifcJjen Konftrüffioii

nid)l au! bem gelb, unb man, muh bebenfen, bajj iit

ber Sergangenheit ooit anerfannten Kapagitäten Mita
geübt würben, bie all totaler Üufinn oerlacht rourber

nachbem bie wirtlidjen Satfachen unb @igenfcl)aften e:

ben fertigen Dbjeften gur ©eltung famen.
Uebrigen! ift e! aßerfeitl oon ben Qimmertata

aller Sänber bautechnifchen gbrtfchritt! felbft gugegercr

bah e! höchfle Qeit war, fich auf bem (Mnele „com

Zimmermann, ber äüe! fann" anfguraffen, biefel alle

©ripnbfäßlt wahr gu machen! ©in hin^n^ M
ift e! nur, bah .panbwerf unb ©ecuerbe immer cid

nießt in ber Sage finb, gegen bëfc^eibene Sergütutig oon

allen wichtigen Steuerungen ©ebraud) madden gu ffertr,

Sie fßatenh unb fonftigen ©chußgefeße in ©hren, afe

gut wahren görberung ber SoU'!wot)tfahrt im

meinen unb be! gefamten gortfdjritt! im Sefcmbtr

gehören noch anbere ©inrichtungen, all Qroantf wi'

Srud gur ©rreichung hoßer ©ntfchäbigungen für biè it-

gehrten Slulnühunglrechte. ©in fßatentanroalt
ein ft „ber Siebftahl frember ©d)öpfungen ift c.

©itte geworben" er hätte noch gufügert foUen „unb

©trafen ftnb wirfungllol". — Sßie biefert_ Quftänbw

feiten ber .© r f i n.b er jeboch abgeholfen wetw

fönnten, barüber in. einem fpatern Kapitel.. »

©icheuholgfonftruftionen gu fonferoieren.
holg ift, fofern e! nur ootlfömmen fplintfrei ift; oet«

Serwenbung im Srocfenen fo bauerhaft, bah

Segel eine! weiteren ©cf)uhe! gegen gäulnil "ij'f/.
barf. SEßiU man aber ein übrige! tun, um emetr

fpietige ©tdjenholgfouftruftion tunlichft lunge not »

Serberb gu bewahren, fo empfiehlt fid) ein Slnfitw)

IS ©iiipriinierl@ 1. abfedrehfe,
STAHLWELLEN

DOonfandon £ Qe.flü®
Blank und präzis gezogen

jederArt in Eisen ä» Stahl.

Kaltgewalzter blankerBandstahl bis f

SW JSnftr. schweiz. Ha«dw („MeistèMàtt")

Aus Mannheim wird der „Franks. Ztg." über die.
gegenwärtige Lage geschrieben: Der Brettermarkt zeigte
andauernd sehr zuversichtliches Gepräge, wenn sich auch
die Umsätze nicht nennenswert vermehren kannten. Der
Vorrat an trockener Ware ist zurzeit knapp, besonders
an breiter Ware. Infolge höherer Preisforderungen der
süddeutschen Säge-Industrie sind auch die Großhändler
mit ihren Notierungen in die Höhe gegangen. Rund-
holz wurde am Oberrhein sehr hoch bewertet. Bei jüngsten
Transaktionen wurden 68—69 Pfg. für den rheinischen
Kubikfuß (Wassermaß) srei Köln bezahlt.

Trockenfäule in dem Material

Bekanntlich kommen neuerdings auch bei uns die

Holzhäuser mehr und mehr in Verwendung, denen alle
Möglichen guten Eigenschaften gegenüber den Steinbauten
nachgerühmt werden, die vor allen Dingen auch den
Vorteil besitzen sollen, daß sie sich leicht abbrechen und
und an einer anderen Stelle wieder ausbauen lassen. —
Aber auch Nachteile besitzen die Holzbauten, zu denen

nicht in letzter Linie der gehört, daß das Holz, wenn
es ein gewisses Alter erreicht, leicht von der Trockenfäule
angegriffen und zerstört wird. — Der Käufer eines in
Deutschland befindlichen, über 36 Jahre alten Blockhauses
machte die Bemerkung/ daß das Holz, aus welchem das
Gebäudechestand, zum Teil von der Trockenfäule befallen
war und demgemäß verlangte er, gestützt auf § 459 des

Bürgerlichen Gesetzbuches, wonach der Verkäufer einer
Sache dafür haftet, daß sie zu der Zeit, zu welcher die

Gefahr auf. den Käufer übergehst nicht mit besonderen
Fehlern behastet ist, Schadenersatz von dem Verkäufer.
Dabei berief sich der Käufer vor allem daraus, daß ja
Hauskäuse oftmals auch deshalb für ungültig erklärt
weiden, weil in dem Hause der Hausschwamm nistet.

Indessen wurde der Kläger vom Oberlandesgericht
Marienwerder mit seinem Ansprüche abgewiesen. Die
Trockenfäule, meinte das Gericht, ist lange nicht so

schlimm als der Hausschwamm, im Gegenteile sind die

durch Trockenfäule verursachten Schäden leicht und ohne

große Kosten zu beseitigen, und nur in ganz besonderen

FMèn Überträgt sich die Trockenfäule auf gesundes Holz.
Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß Trockenfäule einen

Fèhler eines Gebäudes im Sinne des ß 459 des Bürger-
licheN Gesetzbuches darstellen kann, der dessen Wert oder
Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem

Vertrage vorausgesetzten Gebrauch aufzuheben oder zu
mindern vermag. Davon ist jedoch hier keine Rede.
Das Gebäude nämlich, um das es sich handelt, ist weit
über 30 Jahre alt und befindet sich, wie der Sachver-
ständige meint, in einem Zustande, in dem sich Holz-
Häuser dieser Art bei so hohem Alter zu befinden pflegen;
es liegt nichts weiter als Altersschwäche vor. Die in alten
Holzhäusern regelmäßig vorhandenen trockenfaulen Stellen
mindern weder ihren Wert, noch heben sie ihn auf. Wer
so alte Gebäude kaust, muß eben damit rechnen, daß sie

mit Mängeln dieser Art behaftet sind und kann nicht
annehmen, daß sie frei von'Trockenfäule sind.

Aus diesem Grunde kann auch keine Rede davon
sein, daß die in dem Blockhause vorhandene Trocken-
fäule seine Täuglichkeit zu dem nach dem Vertrage vor-
ausgesetzten Gebrauche aufzuheben oder zu mindern ver-
mag. Der Anspruch des Klägers war also unbegründet.

„Centr.-Bl. f. d. d. Holzh."

MîGiêà«!.
Noch einmal „Fortschreitende Technik imDninler-

MMtts-Gewerbe!" (Korr.) Zu dem interessanten Atz
satz in Nr. 35 Ihres geschätzten Blattes.darf vieW
noch in anderer Richtung einiges hinzügesagt werd»

„Es ist Alles schon dagewesen" sagt Akiba und das

kann man fast durch alle Rubriken behaupte». >à>
sache ist an jeglichem sogen. „Neuen", daß es stiì
als das bekannte Alte sei.. Wer mit etwas Neuem Ms

den Plan tritt, hat unfehlbar auf Kritik zu rechn»
sie soll von wohltätiger Wirkung sein, gleichviel, ob d«z

Patentamt, oder die Konkurrenz hinter ihr steckt! à
beiden Seiten ist sie recht oft verfrüht oder verspät,
denn nicht das Neue, sondern das Gute an derSch
ist ausschlaggebend. Unreife und ofmals durchsichtig!

Kritik schlägt das Ergebnis einer praktischen Konstrtà
nicht aus dem Feld, und man muß bedenken, daß in

der Vergangenheit von anerkannten Kapazitäten Kritik

geübt wurden, die als totaler Unsinn verlacht würd»

nachdem die wirklichen Tatsachen und Eigenschaften«»

den fertigen Objekten zur Geltung kamen.

Uebrigens ist es allerseits von den Zimmerlà
aller Länder bautechnischen Fortschritts selbst Megà
daß es höchste Zeit war, sich auf dem Gebiete „vm

Zimmermann, der alles kann" aufzuraffen, dieses ck

Grnndsätzli wahr zu machen! Ein hinderndes Uck!

ist es nur, daß Handwerk und Gewerbe immer nch

nicht in der Lage sind, gegen bescheidene Vergütung »
allen wichtigen Neuerungen Gebrauch machen zu kön«

Die Patent- und sonstigen Schutzgesetze in Ehren, à
zur wahren Förderung der Volkswohlfahrt im AG-

meinen und des gesamten Fortschritts im Besondm

gehören noch andere Einrichtungen, als Zwanz md

Druck zur Erreichung hoher Entschädigungen für die d

gehrten Ausnützungsrechte. Ein Patentanwalt
einst „der Diebstahl fremder Schöpfungen ist i
Sitte geworden" er hätte noch zufügen sollen „und

Strafen sind wirkungslos". — àe diesen ZustM«

feiten s der E r f i nd e r jedoch abgeholfen ine»

könnten, darüber in einem spätern Kapitel.

Eichenholzkonstruktionen zu konservieren. Eich»

holz ist, sofern es nur vollkommen splintfrei M bei«

Verwendung im Trockenen so dauerhaft, daß es m«

Regel eines weiteren Schutzes gegen Fäulnis nicht s
darf. Will man aber ein übriges tun, um eme»

spielige Eichenholzkonstruktion tunlichst lange vor °

Verderb zu bewahren, so empfiehlt sich ein Anstrich

E àmpîlmieàì sdêSàkteMê

àiàà â LIeMÄ
Nsà unâ pràis Bezogene

m Lisen 4.
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